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Uckermark führt Brandenburg bei
Flüchtlingsaufnahmen im ersten

Halbjahr 2024
Die Uckermark nimmt 2024 mit 470 Flüchtlingen die

meisten in Brandenburg auf. Hintergrund sind reduzierte
Aufnahmesollen.

Potsdam – Die Uckermark hat sich im ersten Halbjahr 2024 als
Hauptanlaufstelle für Flüchtlinge in Brandenburg bestätigt. Bis
Ende Juni wurden von den Behörden in diesem Landkreis im
Nordosten Deutschlands insgesamt 470 Menschen
aufgenommen, die vor Konflikten und Notlagen aus ihren
Heimatländern geflohen waren. Diese Zahlen stammen aus
einer Stellungnahme des Integrationsministeriums in Potsdam,
die auf eine Anfrage von Andrea Johlige, der Linke-
Landtagsabgeordneten, veröffentlicht wurde.

Der Landkreis Dahme-Spreewald folgt auf dem zweiten Platz mit
436 aufgenommenen Flüchtlingen, während Barnim mit 398
Flüchtlingen auf dem dritten Rang liegt. Diese veränderten
Aufnahmezahlen verdeutlichen die unterschiedlichen
Herausforderungen für die Landkreise, da die Anzahl der neu
ankommenden Flüchtlinge je nach Region variiert. Insgesamt ist
die Uckermark für etwa die Hälfte des gesamten Aufnahmeziels
von 891 Flüchtlingen im Jahr 2024 verantwortlich. Eine der
größten Herausforderungen bleibt die Unterbringung und
Integration dieser neu angekommenen Menschen.

Weniger Flüchtlinge als erwartet

Ein bemerkenswerter Aspekt dieser Situation ist die Anpassung



der Prognosen für die Anzahl der Flüchtlinge, die Brandenburg
im Jahr 2024 aufnehmen wird. Ursprünglich hatte die
Landesregierung veranschlagt, dass 13.950 Flüchtlinge erwartet
werden. Diese Zahl wurde jedoch angesichts neuer
Entwicklungen auf 11.800 reduziert. Die Entscheidung, die
Aufnahmesoll zu verringern, wurde im Juni bekannt gegeben,
und als Hauptgrund wurden die verstärkten
Binnengrenzkontrollen des Bundes an der deutschen Grenze zu
Polen angegeben. Diese Kontrollen, die bis Mitte Dezember
andauern sollen, haben möglicherweise einen direkten Einfluss
auf das Ankommen neuer Flüchtlinge und daraus resultierende
Zuflüsse in die einzelnen Landkreise.

Insgesamt hat die Uckermark eine bedeutende Rolle in der
Flüchtlingsaufnahme gespielt, insbesondere im Vergleich zu
anderen Regionen. Der Landkreis Märkisch-Oderland, der für
1.648 Flüchtlinge vorgesehen ist, nahm bis Mitte des Jahres
bereits 246 Menschen auf. Diese Zahlen zeigen, dass die
Uckermark nicht nur die größte Anzahl an Neuankömmlingen
registriert hat, sondern auch etwa die Hälfte der gesamten
Jahresziele bis zum Sommer erfüllt. Dagegen war Frankfurt
(Oder) mit lediglich 53 aufgenommenen Flüchtlingen am
unteren Ende des Spektrums zu finden.

Die kreisfreie Stadt Brandenburg an der Havel hat bis Ende Juni
113 Flüchtlinge aufgenommen, und auch ihr Aufnahmesoll wird
voraussichtlich um 33 Personen weniger sein als ursprünglich
angestrebt. Dies verdeutlicht die Herausforderungen, mit denen
einzelne Städte und Landkreise kämpfen, um die vorgegebenen
Kontingente zu erfüllen und gleichzeitig die Bedürfnisse der
neuankommenden Flüchtlinge zu berücksichtigen.

Die Situation in Ostprignitz-Ruppin stellt ein weiteres Beispiel
dar, wo mit einer negativen Quotenanpassung von 29
Flüchtlingen zu rechnen ist, obwohl der Landkreis im ersten
Halbjahr bereits 110 Flüchtlinge neu aufnehmen konnte. Diese
Widersprüche zwischen den Erwartungen und der Realität
zeigen, wie dynamisch und unberechenbar die



Flüchtlingssituation in den verschiedenen Regionen
Brandenburgs bleibt.

Schwierigkeiten bei der Unterbringung

Die Gesellschaft steht vor der Herausforderung, die neu
ankommenden Flüchtlinge nicht nur aufzunehmen, sondern
ihnen auch eine angemessene Unterkunft und
Integrationsmöglichkeit zu bieten. Die Behörden sind gefordert,
schnell und flexibel auf die steigenden Zahlen zu reagieren und
geeignete Lösungen zu finden. In diesem Kontext ist es wichtig,
dass sowohl des Integrationsministeriums als auch kommunale
Ebene eng zusammenarbeiten, um die notwendigen Ressourcen
zu mobilisieren.

Insgesamt wurden bis zur Jahresmitte 2024 rund 4.850
Flüchtlinge auf die Landkreise und kreisfreien Städte in
Brandenburg verteilt. Im Vergleich zu den Zahlen des Vorjahres,
in dem noch rund 12.100 Flüchtlinge aufgenommen wurden, ist
dies ein erheblicher Rückgang. Der Rückgang der insgesamt
aufgenommenen Flüchtlinge, von 38.940 zwei Jahre zuvor, führt
zu Fragen hinsichtlich der künftigen politischen Maßnahmen und
wie diese auf die sich verändernde Migrantensituation reagieren
können.

Aktuelle Entwicklungen im Bereich der
Flüchtlingsaufnahme

Die sich ändernden Zahlen und Kontingente sind nicht nur
Zahlen auf dem Papier; sie reflektieren die realen
Herausforderungen, mit denen die Kommunen konfrontiert sind.
Dies fordert sowohl die Behörden als auch die Zivilgesellschaft
heraus, sich engagiert in die Unterstützung der Flüchtlinge
einzubringen und innovative Lösungsansätze zu finden. Das
nächste halbe Jahr könnte entscheidend sein, um die Weichen
für eine erfolgreiche und humane Flüchtlingspolitik in
Brandenburg zu stellen.



Die Aufnahme von Flüchtlingen in Deutschland ist ein
dynamisches Thema, das von verschiedenen Faktoren
beeinflusst wird, einschließlich politischer Entscheidungen,
internationaler Krisen und gesellschaftlicher
Rahmenbedingungen. Der Rückgang der erwarteten
Flüchtlingszahlen in Brandenburg im Jahr 2024, von ursprünglich
13.950 auf 11.800, spiegelt nicht nur die politischen
Entwicklungen wider, sondern auch die veränderten
Migrationsströme. Die Binnengrenzkontrollen zu Polen, wie sie
von der Bundesregierung angekündigt wurden, können als eine
direkte Antwort auf sicherheitspolitische Herausforderungen,
insbesondere im Kontext der Ukraine-Krise, gedeutet werden.

Die meisten Flüchtlinge in Brandenburg stammen aus
Krisengebieten. Insbesondere der Krieg in der Ukraine hat zu
einem Anstieg der Zahl der geflüchteten Menschen geführt.
Diese Flüchtlinge suchen in Deutschland Schutz und ein neues
Zuhause. Im Jahr 2022 waren es allein aus der Ukraine über 1,2
Millionen Menschen, die Schutz in Deutschland beantragten
(Quelle: Bundesamt für Migration und Flüchtlinge). Die
Unterstützung für diese Flüchtlinge erfolgt sowohl auf staatlicher
als auch auf kommunaler Ebene.

Soziale und wirtschaftliche Auswirkungen

Die Integration von Flüchtlingen hat sowohl positive als auch
herausfordernde gesellschaftliche und wirtschaftliche
Auswirkungen. Einerseits können Flüchtlinge, die erfolgreich in
den Arbeitsmarkt integriert werden, zur wirtschaftlichen
Stabilität beitragen. Studien zeigen, dass Migranten in vielen
Sektoren, insbesondere in der Pflege und im Bauwesen,
dringend benötigte Arbeitskräfte sind. Laut einer Analyse des
Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung (DIW) erhöht ein
Anstieg der Arbeitskräfte durch Zuwanderung die
Gesamtproduktivität und kann helfen, den Fachkräftemangel in
Deutschland zu mildern (Quelle: DIW Berlin).

Andererseits gibt es auch Herausforderungen, wie die

https://www.bamf.de
https://www.diw.de


Bereitstellung von Wohnraum, sozialer Unterstützung und
Integration in das Bildungssystem. Die Städte und Gemeinden
stehen vor der Aufgabe, angemessene Unterkünfte zu schaffen
und gleichzeitig die Bedürfnisse der einheimischen Bevölkerung
zu berücksichtigen. Diese Herausforderungen können manchmal
zu Spannungen in den Communities führen, die einen
ausgewogenen Ansatz in der Flüchtlingspolitik erforderlich
machen.

Statistische Entwicklungen in der
Flüchtlingsaufnahme

Kreis Aufnahmen bis Ende
Juni 2024

Geplante
Gesamtausnahme
2024

Uckermark 470 891
Dahme-Spreewald 436 1.062
Barnim 398 1.300
Märkisch-Oderland 246 1.648
Frankfurt (Oder) 53 Verk.-33

Die Statistik zeigt deutlich, dass einige Landkreise weitaus mehr
Flüchtlinge aufgenommen haben als andere. Während die
Uckermark und das Dahme-Spreewald führend sind, hat
Frankfurt (Oder) mit den geringsten Zahlen zu kämpfen. Das
Ungleichgewicht in der Verteilung könnte auf verschiedene
lokale Faktoren zurückzuführen sein, darunter verfügbare
Ressourcen, soziale Akzeptanz und die bereits existierenden
Infrastrukturen für Flüchtlinge.
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